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

Art. 4 GG enthält drei Grundrechte

: 



Grundrecht auf Glaubensfreiheit (Art. 4 Abs. 1 und Abs. 2 GG)



Grundrecht auf Gewissensfreiheit (Art. 4 Abs. 1 GG)



Grundrecht auf Kriegsdienstverweigerung (Art. 4 Abs. 3 GG)



Die Glaubensfreiheit ist ein Spezialfall der Gewissensfreiheit.



Die Gewissensfreiheit tritt im Überschneidungsfalle als lex generalis

hinter die Glaubensfreiheit zurück (h.M.).



Die Glaubensfreiheit ist somit lex specialis.



Ein weiterer Spezialfall zur Gewissensfreiheit ist das in Art. 4 Abs. 3 GG 

gewährte Recht, den Kriegsdienst mit der Waffe zu verweigern. 



Art. 4 Abs. 3 GG ist somit lex specialis. 
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Positive Freiheit

Freiheit, eine Überzeugung zu          Freiheit, die eigene Religion

bilden, zu haben, zu äußern              oder Weltanschauung mit

und demgemäß zu handeln               anderen gemeinsam zu

haben und zu betätigen

Individuelle Freiheit Kollektive Freiheit

Freiheit, keinen Glauben                   Freiheit, keiner Religions-

und keine Weltanschauung                oder Weltanschauungs-

zu haben oder zu betätigen                gemeinschaft anzugehören

Negative Freiheit
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

Grundsätzlich ist nach Art. 1 III GG nur der Staat an Grundrechte gebunden! 



Andere Bürger sind dagegen nach dem Wortlaut nicht grundrechtsverpflichtet.



Die Grundrechte gelten damit zumindest nicht unmittelbar auch zwischen 

Privatpersonen (Ausnahme: Art. 9 Abs. 3 S. 2 GG).

Staat



Bürger Bürger



Aber: mittelbare Drittwirkung!



Grundrechte wirken zwischen Privatpersonen mittelbar. 



Sie sind bei der Auslegung von unbestimmten Rechtsbegriffen und 

Generalklauseln des Privatrechts (zum Beispiel bei der Auslegung des Begriffs 

„Sittenwidrigkeit“ in § 138 oder „Treu und Glauben“ in § 242 BGB) zu 

berücksichtigen.



Durch diese „Einbruchsstellen“ strahlen sie in das Privatrecht aus.
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

Gewissenentscheidung = jede ernstliche, sittliche, d.h. an den Kategorien 

"Gut" und "Böse" orientiert Entscheidungen,

die der Einzelne in einer bestimmten Lage für sich bindend und unbedingt 

verpflichtend erfährt, 

so dass er gegen sie nicht ohne Gewissensnot handeln kann.

 Soweit die Einteilung nach "Gut" und "Böse" sich aus einer religiösen 

oder weltanschaulichen Überzeugung ergibt, ist die Glaubensfreiheit eine 

Konkretisierung der Gewissensfreiheit. 

 Soweit die Einteilung nach "Gut" und "Böse" sich aus keiner religiösen 

oder weltanschaulichen Überzeugung ergibt, die von einer Vielzahl von 

Personen geteilt wird, sondern individueller Natur ist, kommt die 

Gewissensfreiheit zur Anwendung.
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